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)l!lltllcher Theil. ^
S t . t. und l . Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst:
Se, kais. Hoheit den Großfürsten W l a d i m i r v o n

N u ß l a n d zum Oberst-Inhaber dcs Huhaenregiment«
Nr. 14 und

Se. lais. Hoheit den Großfürsten N l e x l « v o n
R u ß l a n d zum Oberst-Inhaber des ^inieninfanterie-
regiments Nr . 39, dcreu Namen diese Regimenter fortan
zu führen haben, zu ernennen,

sowie anzubefehlen, daß die Feldmarschall'^ieutenants
Moriz Graf P ü l f f y und Joseph Frcih. o. H a b e r «
M a n n nunmehr in das Verhältnis von zweiten I n -
habern zu den obgcnannlen Regimentern zu t«ten haben
(ÄUerh. Entschl. vom 29. J u l i 1872) ;

die Enthebung des Generalmajors Georg Nilter von
K c e s auf seine Bit te von dem Commaildo derMi lüär«
Vtadcmie zu Wiener-Neustadt und dess-n WiedetverwcN'
dung im Truppendienste zu genehmigen und

an dessen Stelle den Generalmajor n^dnig F r o h «
l ich v. E l m bach, derzeit Commandant der ersten In»
fantericbrigade bei der 30. Infanlclie-Tsupp«ndioisten.
z»m provisorischen Commandanten der Milttaraladti.ue
zu W»ener<Neustadt zu ernenne» l^slll^h. Enlschl. vem
27. Ju l i 1872) ;

dem Obersten Constantin W a s s e » l l ) a l Edlen uon
Z u c c a r i . Commandanten dcS Pionnierregiments, in
Anerkennung seiner verdienstlichen Mil i tär« literalisäicn
Leistungen den Orden der eiscrncn Krone dritter Klasse
laxfiei (Allerh. Enlschl. vom 27. J u l i 1872) und

dem Obersten Karl T o n k l a r Edlen v. I n n »
städltn, des NlMieslandcs, in Anerkennung seines ver«
dienstlichen und erfolgreichen Wirkens als Profissor an
der Militärakademie zu Wiener-Ncilstadt, das Comlhur-
kreuz dts Franz-Ioscph^Orden« zu vcrlcihcn. (Ällcrh.
Enlschl. vom 26. Ju l i 1872,)

Nichtamtlicher Tbeil.
Sechstes und letztes Verzeichnis

der bei dem l . l. ^andesprasidium für Krain für die
N olh le iden den in U n t e r - und I n n e r - K r a i n

tingenllnacnc,, Unterstül^ungsbeträge:
^aut des veröffentlichten fünflcn Verzeich« ft. kr.

nissts im Gelde 20,634 74
dann an N a n n t e n : 443 Pfd. Erdäpfel,

1 Metzen Korn. l ' / , Mcrling Geiste.
385 Pfd. Fisolen, 10 Merlin« Hafer
und 12 ' / , Melting gemijchtcs Getreide;

vom Bezirlsausschlisse Franz in Steiermall 37 —
vom ho ! w. fin stblscdüjl. Ordinariate in ̂ ai-

bach den eingegangenen «lmosenbcll ag pr. l 94 39
zusammen . 20,866 13

im Gelde, dann die obangcfühilen N^tl,ralien, wofür
den Gebern hicmil der wärnistc Dank aliSgcspiochcn wird.

Au« den einglflosscncn Varbelrägen, fl. fs.
zusammen pr 20.866 13
wurden Naluralien zurBitheilung der Noth«
slandsbezirlc angelallft um 5000 si. 3 lr.
und an Auslagen für Säcke,
Fracht :c. bestrilten . . 17 .. 50 ..

zusammen 5 017 53
und blieben sonach dieponibcl . . . . 15.848 60
Von dem Varresle pr 15.848 60
den aclaustcn Naturalien im Ankaufs«

werihc pr 5.000 3
und dln Spenden in Naturalien im Scha»

hun^swcrthe pr 31 87
zusammen . 20.880 50

wulden zugetheilt'
dem Siezille «dclsblrg 6.998 50

„ Tscbernembl 4.128 —
.. Rudolfswerlh . . . . 2.559 40
.. Planina 2063 27
.. Vul l f l lo 2 163 45z
.. Villa, 1.475 2,z
.. Gotljchee _ ^ _ ' ^ ^ '

zusammen . 20,880 50

Ferner sind den Oezirskhaliplmannsckaflen der Noth-
standsbezirle. ohne h erorligc Vermittlung, unmittelbar
folgende Spenden zugekommen, als:

fl. kr.
j Adelsberg 1028 73

Tschernembl I02X 80
Rudolsswelth 205 —

unk» einige Naturalien,
Gurlfeld . . 315 W

und 50 Pfd. Mehl .
Goltfchee 1509 10

und mehrere Naturalien,
zusammen . ^4087 23

Wa« mil dem Beifügen zur öffcnllichen Kenntnis
gebracht w i ld , daß das Nolhftanos-ComilH der l . l .
Landesregierung, nachdem nun aUe für den Nolhstund
gewidmeten Gelder gänzlich vertheilt sind, seine Wirk-
samkeit beendet und sich ausgelost Hal.

kaibach, am 5. August 1872.

Lournalfiimmen über tie Monarchen-
btglgnungen.

Die in Berl in in Scene tretende D r e i - K a i s e r -
Z u s a m m e n k u n f t ist noch immer das Haupnhema
publiclstischer Combinationen und Elöilerungen.

Die „Times" sagt: „D ie Zusammenkunft der drei
Kaiser wird die Freiheit befestigen und vulleicht bewir-
ten, daß die Principien der Freiheit nach Rußland ein«
dringen. Die Well wird in dem Besuche des Czurcn
einen Geweis erblicken, daß Europa durch lcincn Krieg
beulnuhigt werden wirb."

..Daily Ncws" sa,,t: „Der Friede Europa« wird
durch die ficuodschafllichen Beziehungen der drri Sou-
veräne mehr zu gewinnen, als zu verlieren haben."

Der wiener Correspondent des ..Drcodelirr Jour-
nal " schreibt: „D<c Drci.Kl l ist lZl isammenluujl criüllt
aUc Freunde des Fsiedcl',s in Europa m>l Freude und
verwirrt die Pläne ihrer Gegner. Vrtzlere vllluchen wir
nicht blos auswärts zu suche»; wir babtn deren genug
nmelhulb der Grenzcn des eigenen Rüche«. Den Polen
und Czechen ist, wenngleich aus entgcgcnglseyten G 'ün-
den, an inlimcn Gezichmigen zwischen unserm und dem
russischen Rcichc nichlS gclrgen. Auch die ma^yanschc
Opposition und manches andere Element in Ungarn u> d
an seinen Grenzen sieht mit finsteren Mienen diesem
un'rwarleten Ereignisse zu. Um dei'jcni^en, welche mil
hoffnungsvollen Blicken in die Zukunft schauen, dic
Freude zu verderben, werden die Erinnerungen an die
heilige Allianz erweckt und an das reaclionüre System,
drsscn Herrschaft nun wieder bevorstehe. M i t solchen
Bildern kann man jedoch nur politische Kinder erschre-
cken. Durch die Entwicklung der Intelligenz necks'»,
auch die materiellen Kräfte der Staaten, und keine Nc.
gierung wird sich selbst schaden wollen, indem sie Wrgc
verläßt, die zur Grüße führen. Nein. nicht übcr innere
Einrichtungen der drei Kaiserreiche wird in Vc i l in ver>
handelt werden, sondern über die Stellung, welche blim
Einlrit tc störender Ereignisse dem A»?lande g<M"i>brr
einzunehmen ist. Man sagt fcrncr, daß zwischen Ocster»
reich.Ungarn einer- und Rußland andererseits bei ber ^
Verschiedenheit der Ziclc ihrer orienlallschcn Poü l i l nie
ein aufrichtiges Einverständnis bestehen lö.me. Das
si„d jedoch ßravil,miil.i 6o suwro, die uns, mindestcns
gesagt, auf lange Zeit hmaus nicht beschäftigen und be-
unruhigen werden. Jede Zelt Hal ihre Plage, und wir
wollen es dcr Zukunft überlasse», wie sie diese Fäden
entwirren wird. Vorläufig zieht jeder Thsilmhmcr an
diescm Friedensdundr, wozu auch I ta l ien gehört, daraus
dcn wichtigen Vor th l i l , daß rr unangreifbar ist. Es bedarf
da gar lcimr Anürcugnng, den Wtl l lhci l in Ruhe zu
erhalten. Wem möchlc ls einsagn. Slaat ln anzugicl»
fm. die zusammcn ü!'"r 1^0 Mil l iol ien E'nwodncr zäh»
len, laulcr lrugslüchlige Slämme, wenn sie entschlossen
sind. sich gemeinsam zu vertheidigen? ES kommt nin
darauf an, alles fernzuhalten, wa« dem Emvcrmtimen
schädlich werden könn»e, und darauf sind alle mer Mon>
archen und ihre Regierungen bedacht, Oeuljchlarid ,sl
freilich »in Vundesreich, «Utin lllle lvnialiiben und fürst-
lichen Bundesgenossen Kaiser Wilhelms sind mit ihm
in dem Vtllarigcn und den Mit te ln en>q, R u h e u»f,
F r i e d e n in E u r o p a zu erhallen. Manche Grrilettl
über alles da«, was mit dcr Zusammerilunsl der Mcm
archen in Verbindung fleht, werden durch Wort und
Druck ve>breitet; ich abrr enthalte mich. daiüblr früher
etwa« zu sagen, ehe dies nicht mit Bestimmtheil geschehen
kann."

Die „Berl iner V0rs Z , g . " findet, daß die «luf.
fafsung, ts handle sich bei dcr Zusammenkunft der d,ci

Kaiser um eine große Kundgebung zu Gunsten des Frie-
dens, eine allgemein vorwaltende geworden sei und baß
ditjmigcn, welche iq d>rscr Entrevue dcn Ausgangspunkt
frelheilsfeindllcher Tendenzen erblicken wollen, s,hr ver»
einzell dastünden. Der „russische Einf luß" gllle nicht
mehr als e»n dem Fo>«schrille und der Freiheit srnid-
lichcr. seitdem in Rußland selber die Bahn der R fl>rm
belieten worden sei. Das Deutsche Rech verfolg? lcine
besonderen Zwecke ausnä'tiger Po l i t i k ; es werde slctS
dafür eintreten, daß jeder europäische Staat m sorier
Selbftbeslimmung leine Bejchiäi'lui'g erleide, wic es
sich selbtl jeder Einmischung in die Verhältnisse srcmter
Slcialen eluhullln werde; es werde scm Glliochl stets
zu Gunsten des Friedens in dle Wagjchule wciflN.
Oesterreichs Po l l l i l milfse ebenfalls als t'i,e eminent
friedliche bezeichnet werden, und Rußland könne d mioch
nur dann „der D i l l e im i^unde" fc^n, wnni es sich
auch seinerseits an einer sollten Pol'tik belh >l,gt.

Die „Provinzialco'rc'poiidenz" sagt, mbem sie die
Drei-Kaiser-Zusammenlunfl vcspl l l t t , das gemeinsame
Ziel derselben sei die Erhaltung und Sicherung dcS
europäischen Friedens. D«e Emtrachl zwisckrn l!tu<sch-
land, Oesterreich u„d Rußland sei eil,e wichtige lftü'g-
sckaft für die Befcfl gung fii<dlicher und aeortmeler Zu -
stände. Ictzt sei die Gewißheit gewonmn, duß die Ab-
sicht der deutschen R'ichereuierul'g, dae Band der glcich-
zeitigen Einlracht mit Rußland und Ocftcrrsich zu er«
hallen und zu befrflig^n, der voUcn Vcrw>lll,c1unc< eit-
neaen^ehl. Die al<srilllilze und vcrlrautliev^Uc Hailurig
Dculfltlands hat jür die Annherung zilüjchcn Oester-
reich und Rußland den Boden geebnet.

Auch die „Köln. Z l g . " bespricht die Drei .Kl , , , ,.
Begegnung. Der t l r l i l l l lautet in srinen wtjel,il < !
Sl l l len wie fol«t: „Wer möchte zweifeln, baf< l t .n
Kaiser von Orsterreich die B^egüUüg mit tcm S . l,l
hrrrschcr aller Reußen eiwünicit sem wcrde? Gs»dlß
niemand, der die Vosuche l l l in l . die Orslerrelch gen ^ '
hat, um t»c seil l 6 I a h l r i , not Ruhlano ^ l , l ,u
Spannung zn blselli^ln. <H« ist siänlKch „ur muss »,ls
Gcsctiwal^. wenn in Wicn superkluge ^sule mrinln, die
In t imi tä t zwisckcn PleuhlN „nb Oche,,e,ch leidc tar-
unlcr, wenn auch Rußland zugegen fei, oder wenn man
gar in Pest sich wieder einmal l>eb<rdll, als wenn man
Rußland verschlmgcn woll-e. Die Änl lpl l ly i : der Magy-
aien gegen Rußland »sl erllü'lich ader dir ttrl, n> c
sie sich »reit machte, ale» Rutland wahrend des jüngsten
Krieges e,klärte, es nollc sich im Schwarzen Mcrie aN
den pariser Fiicden von 18.56 nicht mehr ^bunden
hallen, war recht unverständig. Glücklichern»»se >st
augcnbllckilch in Oesterreich ein Ma^y^r M-mst.s der
unswärligcn Angclcgcl'hellen, uüd so werden sich die
Magyaren wohl baniber dciuhigcn, ouß in Berl in nicht«
gcgs» Ungarns Unabhängigkeit gesponnen wcrden wirb.
Oie allg'Mtilic Ul,sichl, die sich cluch «n der h!csift>n
Presse abspiegelt, ist die. daß in der Drei Mpnu 'c^ : -
Zusammenkunft für Frankreich ein Fingerzeig luge, liie
ssriegs« und Rachsplänc zu ve,tiigen, Dcnn ohne Ver»
blmbele werden die Franzosen ja »ach den 1870 ge-
machten E'suhrun^en nicht wleoer in den Kr <̂  z »Ven,
und wo wäre jetzt ein solcher zu filioen? Dus kleine
Dänemark gtnügte offenbar als sc>lchtr nicht, und diese«
zeigle auch damals, als sich dic Uebcsl,tlej,li>h^l b,r
deutschen Waffen noch nicht gezagt halle, leine ^»st,
die ülicln Eifuhrungen, d>c es nut del französischen
Allianz gcilillchl halle, zu erneuern."

Dcr bcrlinrr Correspondcl'l der „A. A. Z . " äilßsrl
sich über dle Monarchlnbegcgnunq. wie f o l ^ l : «Fiir
Deutschland ist ohnc ZlMisel die Thalsocke am erf l l l i .
lichslen, daß der Tr iuinp^zl ,^ drs französischen Cribüs
unserer Schuldsorderung zugute kommt und die duld «e
Beendigung der dculschin Occup.llion in Äues'Hl s l ' l i l .
Es schlint doch. daß unsere pollüschrn Kre,sl ui.b! ln d
mrhi sich von dcr ^uffasslNlg lü'frlnen, t l .
Blichlnmiaung tes Z l lpuü l les , wo die i > . l , '
palloüstluppin din flonzösischtn Boden verlosjcn n>rrt»e«,
?in zwcifclhnter Grwinn für D'Utsctl^nd. mil nn^e:ei
Woi len: eine Gefahr für den europa schen F ü , ^ , , ,
Diese Ucderzeugung voraiXlassetzl. n>a>e i,s v l l i l l , , '
wenn man die Dle> Kaisl l 'Zi isumm.nlu'st u!«> > .
Bürgschaft ge^en frali^öiiiedr R^<b pol,l>l. »le dle Grund-
lage eines deli»sch.r»lss'sch'0slellc>chli.chcn Bunllilss.«! l't-
trachten wollte. W i r meinen aoer, duse ^ r t d<r Be«
urlhellung «riffe nur rine — und nlchl gercl^r die l! «,
ligsle — Es'le der Politik, wclciie der Für i l R l i äe -
lunzler im Spätherbst dcs Jahre« 1870 durch d«e be-
rühmte Depesche an den Giasen Bklisl »nauqurllle. E«
ist wohl noch erinneNich, baß die Nnnäherul'l, bc« bt l -
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liner Cabinets an das öswrcichische. mit Rücksicht auf
da« Buvgehen Riißlands ln der ^rl i^e de^ 3chwarze,i
Meeres, damals vielfach als i in Zeichen auigrfußt wurdc.
daß Fürst Bismarck üdcr dic weitcrc Poll i^t R^^.and^
keineswegs so bcrichigt sei, a?s zu seil« er sich dc>', ^ ' l ' .
schein gab; daß das bcrliner Eabinct in der Annäherung
an Oesterreich.Uiga-n einen Ha'tpuntt Rußland gegen,
über suche. Diese Auffassung ist messen nicht erli scis
heute oder gest^n in,) namentlich dadurch widerlegt, daß
der Reichskanzler, sobald die Beziehungen ^u Oes^rrcich.
Ungarn gesichert schienen, die Aufgabe in die Hand
nahm, die Hof : von S t . Petersburg und Wie« einander
zu nähern. Die eigentliche und wirksame Action auf
diesem Gebiete begann in dcm Augenblick?, wo Graf
And! ussy als österreichisch.ungarischer Reichskanzler an
die Stelle deS Grafen ^cust trat, Gerade der Eifcr,
mit welchem die hiesige Diplomatie an der Versöhnung
der beiden Nachbarstaaten arbeitete, trua dazu bei, i»
Wicu das Mis l raueu zu beseligen, daß die Freundschaft
zwischen Dea ls t l un ) und Ocftcric<ch-U>igaru den Vc-
ziehungcn des berliner Hofes zum russischen untcrgcora-
net seî '. möchte. I ü anocrer Gestalt machte siH dis
Mis t rauen in die Absichten des deutschen Reichskanzlers
geltend, als der berliner Hof sich die Herstellung freund-
schaftlicher und intimer Belicbuilgcn zu I la l ien ange-
legen scin lies, unü es ist immerhin nicht c,an; ohnc
innere Wa'o>schcinlichke:t, daß dcr Gesuch des Kaisers!
Franz Joseph am hiesigen Hofe das Resultat, oder,!
wenn man w i l l , das Holmi t te l der Beunruhigung isl.z
welche die Anwesenheit dcs Kronplinzen und ter K<on«!
pnnz,ssln von I ta l ien on der Wien hervorgerufen halte.
W<e dem auch slin mag, die Anknüpfung mit I ta l ien
beweist, daß die Polit ik des Fürsten Bismarck in «hreü
Zielpunkten weit hinausgeht über eine dcutsch-rusf'sch-.
österreichische Allianz. Die Befestigung freundschaftlicher«
Beziehungen der drei Kaiserreiche ist eine Etappe, aberj
kein Z i e l ; ebensowenig wie die Gründung des nord-
deutschen Bundes als Ziel der dculscken Polit ik B is -
marck jemals hat gellen können. Es genügt, diesen
Vergleich auszuoenlen, um den umiassendell europäischen
und ^och deutschen Eha'akter der Polit ik dcs Rcichslun^
l i l « zu erkennen. Wie Ihnen bereits gcmcldet, werden!
die Kaiser van Oesterreich und Rußland vmi den resp. >
leitenden ^li.nistcrri. dem Glasen '.'lndrassy und dc.'ü ,^ür-!
sten Gorljchatoff. begleitet sein. Unter üicsn, Umslän«
den isl es zweifcUos. daß auch Füch Vismarck sich zu
jener Zeit hier einsinken w i rd . "

Zur nationalen Gleichberechtigung in Döhmen.
Den im czlchischcn Lager fort urd so»! auf die

Tagesordnung gesetzten Klagen über Unterdrückung der
nationalen — böhmischen — Sprache im Hinteucrleln'
entgtgnet das «Prager Abendblatt", daß eS nuch cine Nll°
tionalilät im h ö h e r e n Sinne des Wortes oibt, nämlich
eine Nalio.'.alitäs, n elchc auf der <? e m e i u s a m k e i l
der Ideen, der Intcttsscn »nd !)e>. Geschichte beruht ; c>u.
solche Nationalität ist das ö ste r r ei ch i s ch e S t a a t s «
b e w u ß l s c i n . Wo dieses in Frage lommt, da uniß
b«i ftdem voahrcn Painolcn die cugcve Nationalität in
den Hintergrund tretcn.

W i r ruatlei« aus dcm dic^bezilgüchen Artikel dc^
, P r . Abdbl." nachstehende Stellen reproducieren: „ S o l l
überhaupt das Staatswesen seinem Zwecke einsprechen
und nicht nur zur bloßen Sprachenaladcmic hcrabsiliten.
dann muß eben die Sache ho'h.'r gestellt werden als du
Sprache. Der § 19 der Staatsgrimdgesetze hat seine
Grenzen und darf nicht ins Blaue hinein tnfi lurt wcrdcn.
Er gibt dcn Nanonalitälen wohl das Recht auf gleich-
müßige Berücksichtigung ihrer Sprache, aber diescs Ncchl

laun doch nicht so l. ! 7 '^, , , daß d'. ' S t^at dcn Na»
l ionü! lä t :n zuliebe sich iclvst aufgibt <as milßlc ob,r
unbl.oinqt geschehen, wenn mal, auf 0» Fol^clung bc-
har::n rrollle, der inntlc Vcrlchr müssc iü acht Sprachen
g^ührt w rdcn. Schon j.tzt ist es äuß.ül schwieg und
schädigt lncht wenig die einheitlich«! ^e-llnig t)<g Staats -
wesens, wenn man den gese^lich deg'ün^?,'!» ForOürnng^n
der cinzcl>,cn Nationalitäten gerecht wlidcn w i l l ; wc!ch
ein Thurm Nabels müßte aber daraus enlstchen. wenn

.man i:> dieser H^'ehung ! oi) l^pll.r ^chen und allci?
tlanthaflen Foruerungen u^sercr cflrcmen National ' läts-
politiler Rechnung tragen wollte?

M a n vergfsfe nicht, dc>ß die Staatsgrundgesehe auf
den inneren AmlSverlehr. der blos Sache der Executive!
ist, leinen Bezug haben, und daß man billigc'welse nur
verlangen kann, in seiner spräche vor Amt und Gericht
gehört zu werden und die bezüglich:« Gescheide zu er»
hallen, nicht ablr. dab jedcr einzelne Beamte, ohne Rück»
sicht darauf, in wacher Gegend er amtirt, licker Bandes«
sprachen in Wor t und Schrift vollkommen mächtig sei,
Dic Anstellung der Beamten ist überhaupt Sache der
innncn Administration und entzieht sich der Ingcrenz
der Bevölkerung, und da der Regierung vor allcm daran
liegen muß, gewandte und verläßliche Organe :.u besinn,
so muß es auch ihs überlassrn »leiben, sich ihre Äeamlen!
nach eigenem Gutdünken zu wählen, ohne Rücksicht dai auf,!
od U"scrc natiorialen Exalla^o» die b-»r»ffende Wahl
gu>he>ß(N oder nicht. Wenn ma» übligeus gor so ängsiltch

, aus die Wahrung der nationalen Gliichücrfct'lgui-g poch»,
! warum f' agt man denn nicht, ob auch alle Beamten
! ordentlich denlsck kennen, und ob namentlich der jüligere
Nachwuchs in Böhmen, ler aus rciü slanischtn Lehran-
stalten krli lmt. in der Page sein wird, s.incn Pflichttn

! gegen den Staat nachzukommen? M a n blicke einmal
nach Galizien. wo infolge der Pololüsirung alle ?ehr^
anslallen heut? l,ur wenig« der jüngercn Beamten in
der Vssgr sind, ohne Zuhilfenahme eines Dolmetsch m i t !
den Centra!stellen des R?ich:s zu vclteliien. Kann so!
waS dem Staate oder auch nur dem nmcrcn Dienste
scrmmen? Wi rd hiednrch der eiuheilüche G i s t der Exe.'
rutive nicht geradezu ,e'lisstn?

Bei dem bunten PiNlergemische. aus dem Oester-
reich zl-samincl'gesftzt ist, ist die Nothwendigkeit eine«
einheitli^cn Virsländiguncismittels in di^ ölugen sprin«
gen̂ >. Und daß die Rolle dkseS Persländigungsmitlcls
nur der deutschen Sprache zufallen kann, bedarf wohl!
keines besonderen Beweises. Gabe es di s^ ^.l..^l,same'
Perständigi'NgSmitlil nicht, cann wäre dne geregelte
Verwaltung, ein organisches ^taalsl-den in Oesterreich
!iar nicht deutbar. 3 tat t somit gegen dic Pflege dieser
Sprache in unvernünftiger Weise lli>;utämpfcn^ sollten
unsere nationalen Heißsporne lieber darauf sehen, daß
onseloe von ihre» Kmdcll i a:,gemesse!> cult ivirt werde,
damit si- »icht ciüst zu ihren» Lchateu ersahren. wie
unklug cs war, eine Wc,llsp;ache elsten Ranges, ein
Culturmil tel nn emincnt?st?n Sinne dcs Wortes aus
dem Verkehre auömerzen zu woll^!?.

Wollten übligenS jene Männer aus dem opposi»
nonellen i!agtr. welche am lautesten über Vcrktzung der
sprachlichen Gleichberechtigung schreien, ausrichtig sein.
5ann müßt'N sie gcstchen, daß ĉ  sich ihnen in vielen M l c n
weniger darum handelt, ob tcr oder jener Beamte or>
dcnliich böhmisch splcchen und schreibtn lann. als viel.
medr ob er auf d>c Fu.idaincntalartilel schwört oder
>,icht. D ie Erfahrung bat gelehrt, daß man auf oppo»
sitioneller Seite nicht blos ein. sondern beide Augen
gerne zudrückt, wenn irgend ein Würdenträger, und ge.
höre cr auä>. einer autonomen und in ihrer Ma jo r i tä t
nalio:,alc', Köipeischaft an, der böhmischen Sprache nich,
mächtig ist. ja sich nicht einmal t>rr Mühe nimml, die-

selbe zu tllcrnen. w n n >r r^.r sonst gut opposilion.ll.
gesinnt w^l und uli l d^r sa' iona' l» Partei nincd D>ck
ul,d Dünn ging. Dage^.'l wurb^.l Bcamlc u:,d offeiil»
llche Funclillnäve, die beider Landessprachen volllcimnun
mächtig. ^ ! ) l i aber M r ö ü i ^ s leine pate,!l,,li<i D>cln-
ranlen '^aren. „ichl s,lle«' «lschinäht u"!'» bcschimpjl.
einfach wt ' l si: tias <^ei>l) yomhielten U"l, «hltü 6 lo
auf d i : V^f,^ss:ll!g erst nah:n:r,. W i l ! man so waS a'.:ch
mit dcm Paragraphen N) der Slaatsgrundgesetzt be«
giü.iden?

W: r trilgt übrigens die Schuld hievon, wenn h:ule
die deutsche Gcvölteruug in Böhme», weit weniger ge«
neiat ist, die böhmische ^andeesp'ache z» ericrncn. als
es frühe'' 5?r ^a l l war, wo der sogenannte Kindcllausäi
zwischen Den'.schen :ind Slaven gang »nd gäbe :- ar ?
We» ha: lS l'^schuldet, daß heute die Zal,'l der Una«
quisten, welche unter Umständen am besten geei^et
wären, in nationalen Fragm cine so^enanl^te Mi l lc l«
Partei z.z bi l tcn, einc v/sschwinderid lleine g. i rord 'n?
Kein an^crer als linsen i lUiol l l l? Ion rna l i f t i l , j .r l t
Iournal is l i f , welckc seit jcher allcS schmäht unk' begeiseit,
was niciil uut >hr in ein Ho in bläSl, »nd selbst
vor der n^r igsten Ve'lcumlinxg nicht zniückschrcckt,
wenn es sj ' l t . der diulsche^ Btr>o'll.rlir>,i und ihren
Worlführe'-n eln^s am Zeuge zu flicken. Hat man es
ja dock fl":- ersprießlich gefunden, di? duftigstcn Blüthen
der opp0sil'0'''ll >? Schreibmeise rnrch l.as Medium der
„ P o l i l i l " dcl ^ulscht» i l^oöllerul 'g in ih'.ir ei^<ncn
Sprache ^u ciedenzrii; und da wundert nan siH noch,
wenn lttHl:ie vnn dcn Bestrebungen der Opposition
nlchls wiesen w i l l ? "

Politische Uebersicht.
9 a i ^ . , c h , 9. August

„ V / . 'Iil)l l ' fa" polem'sirt gegen den Soni ' lags-
artitcl der „ N . Fr . P r . " über die Fnsionirnng der » , -
garischcn Parlclen und die Stellung dS Grasen ^ony^y.
Was die Fusion b m i f f t , so habe (^raf Lonyay eine
solche angestrebt, al« er das Mi l i is l^präs id ium ü!'er<
nahm und daraus auch gar lein Geh i i l i l i is c.l-nuchl.
Unterdessen haben die Verhältnisse sich lieäüdcll. Die
Dealpartei ist mit ein^r iiberwältigendfli Ä ia jo ' i l ä l aus
dem Wahllampfe hervorgegangen n»d bi?scs Wnhlcrgeb'
nis enthalte sür dic Dealparlei die i ' lxfsoldlrung, den
bisherigen Wcg weiter zu vcrsol.cn, fü< oie ^inle aber,
den bisherigen N . g zu oeilass n. An der Vinlen sci
es demnach, ihre Plnlcislellnng auf;iigtb^n nnd si,h der
Dralparlci anzuschließell.

„Reform" t r i t t abermals sür dcn FufiunSgedai'lm
ein, betont die Nothwendigkeit der Pe'ein'gnng der Par»
teien und constalllt. dnß die I ' cc l'iöhrr in dcn R.ihcn
dcr Opposition größeren Nnllanu. gesunden, als in den
Kreisen dc: Rechten.

Das W a h l g e s e t z f ü r S i e b e n b ü r g e n
soll das gleiche sein wie für das ^nzc Terr i tor ium der
Stcphanstrone mit Ausnahme ssro^licns. Die . .Pal r ia"
theilt auch die GlUiidlmicn dieses Wahlgesetzes mi l .
Iedcr Wahlkreis srll / i0 000 Seel,n umfassen , wovo"
jünf Percent mit dem Wahlrecht vcis.hcn scin müsse",
so ;war. daß in l>dcm Wahlkreise 15)00 Wähler sei»
müssen. Das Wahlrecht solle:, ullc l^ben, die e,r:e be<
stinmlc Summe direcler Steuer zahlen, von 1000 f l .
angefangen so weit hinunter, dĉ s; 17)00 '^lah>cr h-r
vorgehen.

Ein wiener Nericblerstatter der „ S p . Ztc;." uer»
sichert, die s o c i a l e C o n s c r e n z solle unmittelbar
nach der Monarchenzusammenlunft züsanill'cnlrclen; dic
hcrrcn i'olhar Bucdcr und Wagener, denc:, meh:e>c
H'lsekräftc deS Just iz und tcS Ha delSmiüisterinn's

OlziissllNl.

Jur felirerftrtbil)ung in Snnn.
(Forlsehlni^.^

Der hehrer braucht zur Fortbildung in Bezug auf

die Unterrichtsgegenstände incline. Aber welche? Anch in
Bezug daianf muß man unsertm eittzigen pädagoa,schi.'n
O l a l l in Kram eincn Vor-vu^f machcn. Z u m Zwcck
der wissenscl)a>tlichen Foitblldnng der Lchrcr bllügt jcde
Echulzeitschrift Anzeigen vor- neu crschicni;, Werken mil
Angabe des Prcisei! und e:i'>c' Beu r te i l ung ; hin und
wieder wird auch eine übersichtliche Zusammcnsttllu-'g
von Hilssbüchern für Lehrer, ins^.sondcre die auf dcm
Lande gcgebm. N u r u.',ser B la t t hüll diese Mühe sür
üwf lü is ig SlavenisHe Werke werden getreu angezeigt.
Es ,st jcdocl, hier scdon ausgesprochen worden, daß die
sloveniscke Literatur nicht einmal zur Fottbildung cines
Vollsschul«. geschweige eines Bürgerschul - Lehrers aus'
reicht; und se^st weim dies der Fal l wäie, so ist es
immerhin gm. daß der Lchrcr Auswahl hat. Thatsache
ist ls iibngens. taß man sehr häufig blos durch das
^escn von Insesaten u^d Beu ' t hc l l un^^ ül l i llschiene«
ner Werke bestimmt wird. die« oder jcricS sich an;u.
schassen. Solche Anzeiger» sind eui mächtiger Hcbtl zur
Lecture und somit auch zur Fot lb i lcung.

Uebriglnö selbst zugegeben. dl.ß dem ^'ehr.r slove<
nifch? ^ c l x i l ' und andere wissrüschaftliche Bücher in ge»

nügendec Anzahl zu (Hcbole stehen, so ist sein Bedarf
noch immer nicht gedcckt. Der Lehrer ist nämlich nicht
nur Lehrer in der Schule, er ist auch Erzieher der ihm
anvertrauten Jugend. Und Hilföbücher für die Erziehung
flhlen der slovenischcn Literatur so ziemlich ,/anz, Äuä)
uuser pädagogisches Blat t hat in di>ser Richlung äußc,sl
wenig geihan, Der Vchrcr bleibt sonach auf seinen guten
W>llen und sein: <3ifindui!g5gal> angewiesen. — Und
doch thut Erziehung unscrcr Landjugend sehr noth. Die
Krainer siiid geweckte ^cute, von bcwu,!derungsn/crlh<'r
Ällffusslingsgabi'. allem Guten unu (öolen zugänglicli.
Allein niemand kann kngncl?, daß bei uns auf dein
^ande noch häufig Nehcit in hohem Grade wi l te t . G<>
wohnlich w i d dci der Erziehung der gefehlte Weg ein»
geschlagen: statt die Lcblzafligkcil der Kinder in die rich»
ligt l i Bahnen zu lenken, sucht man sie mittelst haller,
oft roher Mas;r>stcln zu unterdrücken und uc:ursacht da-
duich, daß sie ülierwuchcct und später lU!gtdiind'gt mit
desto größerer W-loheit hervorbricht.

Dic Horlbildul'g bcr vereinzelten Lehrer auf dem
Lande wirb übrigens dicr in Kram sehr erschwert durch
dcn Manael an Zeit, da sie sich Ncbenhsschäftigungen
hinzugebe» gezwungen sind, die mit dem ^hramte nichts l
gemein h^bcn, obl'r durch die ungünstig? materielle ^ c ,
die wnen die Änschaffu-'g der nöthigen Bücher oft gan;
unmöglich macht. Ja es gibt Lehrer, die in dieser Be-
ziehung auf ihre Schulbuchs beschränkt sind.

Günstiger gestellt s i ^ die Lehrer in der Stadt , die
ohne Ncbcndcs4äftigung.'ii sind, eiüen ordentlichen Oe»
halt beziehen, gesellige Zusaiumenlünfte halle», in Pri»

vatoorlesungcn oder speciellen ^ehr^u-s^i ihr Wissen ln»
reichern können nnd in d.n Viblicxhesen. S .M l in lnn^n
". s. w. hinlängliche M i l l e l zur P c i v M l ä n ^ l l i . g ihrer
Kennlnisft ^ur Verfügung haben. Es sind llcs die Bor-
'h^lle dcr ^chrcrassosiatwn. Unscrcn neuen Schnlverhäll-
"issen vorzüglich haben wi r in diescr Hinsicht zu li l -
Ranlen: - ,

a) die Vrhrerveltine;

d) die ^lhrerlage. sowohl provinziale als allg'melüc;

o) eine s.roße Zchl von pädagogisch?,, und Schulz"'
tungln. d e theils selbständig, theils Organe von
Vehrervc»einen sind;

<j) Vols.ischul. und «e^t« leh,b ,b l io lh i len ;

u) ^'ocal-. Bezirks- und ^andeSschulconferenzen;

s) ssorlbildungocurs^. sür Va^d'ehrer in dcn Fern" ,

süc Lehrer glößiler Städte während des S 4 " ' '
lah'cs.

Kram enlb.hrt ^'genwili l ig eines eigenen V ' h " ' '
oerelneS. Es ist dies sehr zu bedauern.

Stat t des am «Häng lbandc einer dem prof^lien
?chrcrlliu!n unsichtbaren Hand vegetierenden Blällchc"s
..Tuvais" thäte uns ein freies, unabhängige«, arbe«-
sam.s Blat t nolh. das unerschrockcn ui-d ohne alle
Persönlichen Rücksichten für das wahre Wohl der
schule und t^r Vchrerschast einträte. Stellet ench "us
i>ie eigenen ssüße, lasset euch nicht trage», vcitralict cU^
unü eurer K>asl, kurz: cmancipicrct euch. Machet n'M
von den gänzlich überflüssigen Regulatoren, die nicht
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zur Seite stehen sollen, werden als die Vertreter Preu-
ßens bezeichnet. — Durch die Ausführung der neuen
N r l i l l e r i e - O r g a n i s a t i o n in Preußen wird eine
Steigerung der deutschen Armccstälkc lim 13 000 Küpfe
unabweisbar. Die Steigerung soll allmalig erfolgen und
die Kosten durch Winter-Geurlaubungen gedeckt werden.

I n P r e u ß e n nimmt die A u s w e i s u n g der
J e s u i t e n in sämmtlichen Provinzen ihren Fortgang.
Nachdem in Posen die Thätigkeit der Jesuiten eingestellt
wurde, wird ähnliches nun auch aus Westfalen gcmcldcl.
Die in Münster rrcilcnden M i t g ü e l / r d's I< jü i 'en '
ordens hab?n sich sämmtlich b?i d^m Proo.nzial sin die
Missionen in Amerika gemelkt.

3)em „ D a i l y Telegraph" w i id ans Par is ui' lcrm
3 1 . J u l i lclcgraph'.ll: „Th ie ls hat der Tinten mllgc-
theilt, daß er es für unzweckmäßig halte, jetzt die Frage
dcr K a m m e r u u f l ö s u n g i n Anregung zu bringen.
Er erinnert sie daran, daß die Kammer in leinen» Falle
i«, Existenz bleiben kann, nachdem t,ic Befreiung des
Terr i tor iums dcwirlt worden." — „Fanfu l la" versickert,
der P a p s t hake dem französischen Finanzminister Gou«
lard ein Schreiben zngesendel, worin er denselben zu
dem Ergebnisse der A n l e i h e beglückwünscht und er»
klärt, er sei schr glucklich darüber, daß Frankreich diesen
Erfolg errungen habe.

Dem „TemvS" wird aus Madr id geschrieben, daß
der spanische Ministerpräsident Nu,z Z o r i l l a sick
ebenfalls mit Finanzplanen trage. Er beabsichtige riack
dem Vorgang der französischen Regierung line große
Anstrengung znr Gcgleicku»g des iUudciets zu machen
und dann den eniopäischcn Credit in Anspruch zu nehmen,
um alle Deficits mittelst einer großm Anleihe zu decken,
welche die Periode der vielfachen kleinen Anleihen ab«
schließen soll.

Der genfer Correspondent der „T imes" w i l l aus
beste, Quelle erfahren haben, daß die Verhandlungen des
„ A l a b a m a " » S c h i e d s g e r i c h t e s noch einen
Monat in Anspruch nehme» wcrdcn. Von anderer Scitc
wlrd aus London berichtet, daß die Lösung der schieds»
gerichllichen Verhandlungen schneller erfolgen dürfte, a!s
man nbch vor wenigen Tagen g«g'cmll hl-^e.

Nack dem „ D a i l y D leg r . " lst zrvischrn E g y p t e n
und A b y s s i n i e n ein K r i e g au te l n ochen. Eine
Expedition von 2000 M a n n egyplischer Tiuppen. mit
Ncll'ingtoN'Gcwehren, Milrailleusen und Kanonen, hat
sich im Auftrage des Vicc-ssünigS von Eqypten. auf
daS Ersuchen der abyssinischc» Mahomedaner und unter
Zustimmung dcr Pforte, dcr alyisi"isckcn Provinzen
Bogo«, Hulhal , Ve ju l und Mana bemächtigt und be-
reitet sich z»m Vormärsche gegen die Hauptstadt weiland
Theodors I , Magdala, vor. Gcfehligl wird das Eorp«
von dem schrreizerischen Nfrila-Reisenden Munzinger.
Der Kaiser K a s s a i m,,lschirl mit I 0 , M 0 Man i , auf
«ldboe zu und verlangt, daß die Eatiplicr sich nebst
ihrcn Geschützen ergeben sollen.

Die ncucn Zcrgbcholdcn.
Mi t dem 3 l . Ju l i d. I . haben die nach d:m Ge»

setze vom 21. Ju l i IN71 rtsormirlrn Gergdehörden,
nämlich die Eollrgial - ^tighalipllnannjchaflcn uttd Re«
Vltrdcra.amlcr mit der llntcrslcllung unlcr das Ackerbau'
mlnistcrium ihie Wirlsamlcit begonnen. Durch diese
EmricUlung wird die Handhabung des Gcrggcsthes und
die ^flcgc des Äergbaucs ausschließlich in die Hünde
fachmännisch gebildeter Organe gelegt. wobci zugleich!
für die Glschäftc übcr!"itgend juridischer Natur durch!
eine collegiale Behandlung dcrsclbcn vorgesehen wurde,
während die Geschlijtc übe<N)iegel>d vollsmlithsckasllich'
technijcher Natur einer cnlspiechcnden Anzahl von in -

mitten de« Vergbaues odcr nahe demselben erponirten
Organen übertragen wurden.

Gei Einführung dcr collcgialen Behandlung, die
auch bei dem Ackerbauministerium stattzufinden hat, wer-
den die bisherigen drei Instanz«, auf zwei reducirl, i
wobei die OerghauptlNimnschasten und die Rcvielbcamlen !
sich 'u einer gesetzlich c ^ a u begrenzlcn Weise >n die
Geschäfte der ersten Instanz theilen.

i l l s zweite In, l . inz n - d süi die in erster Instanz
dcn Neoierbeamlen zlifal leü',, ' '^c^^äfte die B^ghaupt»
m mnschast und fnr die lr» erster Instanz von den lfterg-
hlnipl-nannschaften entschiedenen Angele enhe,ten das Äckcl-
ba.im!n>slerium funqieicn. I n di>,scr Weiss ist eine Ge-
währ für die vollkommen sachkundige l9tha<idlU"g dcr
ÄcrlMscüS^genden geschaffen und zugleich eine Verein-
fachung und Veschlcuu!!.;., !<) des Geschäftsganges er»
möglicht.

Durch die state unmittelbare Berührung einzelne:,
von der Vast l r r Schrcibgeschiifte möglichst befreiter Or -
gane mit dcm Oergbaue wird weitere eine genaue Kennt-
nis der berabauliHen Verhällnisse so wie eine die I n -
teressen des Gerilbaucs fördernde Evidenz ermöglicht und
hiemit eine verläßliche Grundlage für die oollswirlh»
schufllichc Pflege des Bergbaues gewonnen. l

Als Hl lspor^ne dcr Ger.ibchürdcn, insbesondere!
zur Vornahme der großelithtils sehr zellraubenden Ver-
messungen, weiocn endlich geprüfte und beeidete Äerg»^
dauingcnieure fungieren, welche übrigens nuch von den!
Ottgtianunternehmern für lichnifchc Zwcck«' vciwcndct^
werden könnt'. Die hier in ihren wesentliche Grunk»
zügen atigedeulele Nrform kann wohl nicht als ein Ex-
periment zur Durchführung einer neuen Idee angefehen
werden. Es handelt sich hier vielmehr um Einrichtungen,
welche in ziemlich verwandter Weise bei uns bsleitS be.
standen haben oder auf anderem Felde noch bestehen
und welche in ähnlicher Form sich anderwärts sehr gut
bewährt haben. Dcnn den Substitutionen der früheren,
gleichfalls collegia! organisirten Verggerichte. welchen be«!
lannliich nicht blos gerichtliche, sondcrn auch die Ge-
schäfte der gegenwärtigen Bergbehörden zugewiesen waren,
ferner den bestandenen r^ponirlcn Gergsommissarialen
lag gleichfalls dic Idee zu Grunde, für die Local,rhe»
bungcn, die d?r Natur der Sacke nach den Enlschei»
düngen in Vergbaufacken in der Regel vorangehen müs-
sen, so wie für sonstige, minder wichtige Anqelegenhcuen!
Einzelnorgane in den Mittelpunkten d«S Ger^bauls zu >
tustellcn. D n Vcrabauingcnlcuren ging aber für Gc»
fchäfle allgemein technischer Na'ur bereits vor zwölf
Jahren das fortan bestehende Ins t i tu t der autorisirlcn
Civillcchnilcr voraus.

Wo üdrigsnS anderwärts bereits seit Jahren der-
artige organische Einrichtungen bestehen, erfreuen sich
dieselben de« allgemeinen Vertrauens und haben höchst
geordnete Zustände des Vcrgbnucs im Gefolge. D i r s
fpricht für die Zweckmäßigkeit der Einiichtung und stcUt
in sickere Aussicht, daß die ähnliche Inst i tu t ion auch
bci uns sich erfolgreich bewähren werde.

Wie bei jedem Uebergangc von einer bestandenen
zur neuen Einricklu',g, wird es auch dti dieser Umstal»
lung der Veigbehörde im Anfange an Sckwieliglcitcn
nicht fehlen. Es laxn jedoch erwartet werden, daß durck
ortrauensvoUes Entgegenlommen der Gergbammttrneh-
mer. durch eifriges Eintrelen der belgbehüldlicken ssunc»
lionüre ulid vorkomnendcn Falles durck enispleckel'de

l Hiaßnahmcn der Staal?ucrwa!«u'g die Schwierigleilen
!dcstlt>gt werden und daß der neue Oraanismu? die an
! denselben geknüpfte Erwartung der Kräft igung und För»
berung des einheimischen Vergbaues rechlfeitigen werbe.

unter euch gehören, lob und strebet die Sctt'sländigseit
des einzelncn Vetters und der gesamm<en Lehrerschaft
an. DlcS ist eine Grundbedingung für das Gedechn dcr
Schule.

I .de V lli'fchule soll ci-'t O i b l i o l h . l besitzen. Es
ist nicht möglich, daß die Sck»lc den K,nde,n alles
biete, was sie zur Bi ldung ihres Gi'stes. zur ^cr-
edlun^ ih>cs Gcmü hcs bedülscn. I " diesem Punkte
müssen Schule und Hau« zusammenwirken. Von den
El lein auf dem Vande ist e>ne Veituna und Ordnung
der ^cclllrc wohl selten zu erwarten. th, i ls »lieil sie nickt
auf dieser Höhe dcr Oiloung stehen, thl-ils wr i l sie nicht
immer ihre Zeit den Kmdcru widmen können. Da maß
denn der Lehrer vermitteln zwischen Schule und Hau«,
den Vildungsstand der I n tend ebnen durch Ausfüllung
Von Vnckcn und Ausrotiuüg ilbc>wuchc'Ndcr Elemente.
Die Volksschule verlangt also wissen,ckaflliche lecture
in nicht sckulmllhlg trockener, sondern anziehender F o r m ;
so z. ift. nalurwissensckastl'chc Skizzen, Nl'slb'lber. Sck'l»
dernngen au« Hr imal unc» Fremde, aus ^and. und V ü l '
lerlulide, histonsckc Anekdoten. Charallerzuae u. s. w.,
die mehr zur Gllduna des Geistes, oder Erzählungen.
Mülcken. Fabeln u. s. w.. die zur Veredlung dcs Ge-
Muthes bcilra«cn. Wie reich ist die deutsche ^ te ra lu r
daran, welche Sckahe stchcn den Erziehern deulscher
^ugcnd zur Vcrsugung! Welche Re,he ausgezeich, cler.
das jlistlndlicke Oemiilh erweckender, durch gemüthlichen
Ton und schöne Daistt l lung anziehender Schriften, die
alle liebevolle Auffasfung dcr Natur und des Menschen-
lebens lehren. Und unsere Jugend, was hat sie? Es

lst wahrhast betrübend, w»n» man sieht, wie sie dazu
verus»he>!l ist, ohne alle ^s lü re , nur beim Sckulduche
aufzuwachsen; traurig, wenn man höchstens aus oie vom
H imagoraevlrcine aus^eqebenen Schüfen verwesen
ka»n, die dazu gar nickt für das zaite lmdlickc G n u ü h
sondern für crwackscne kalhollfckc Gläubige cin^crickle!
sind. — I m vorigen I i h i e diach sich cme desflrc An-
sckaunng Oahn nnd es erschc»«,! sc>ldem der „Vertec,"
Man Müß der Nütsrnehmn,'« Vob ipendcn, aUcin «uck
nur mehr wegen dcs ^ulcn Willens als wegen der Au5>
führung. D<e W^hl der Auljatzc ist leine ganz ge>un-
gene; die nalurh'sto'lsckcn ^ts.stilckc sind s^ulmafiic,
trocken, übrigens walten sie zu sehr vor, und m kurzer
Zelt dürfte oer ganze Vor ,a lh eljck^pil. die gan;c ^ la .
l̂ urgesckickle geplündert sein. OaS Hauptaugenmerk soll>e
sich auf giößerc, feinere und splinncndere, dem lmdllchll '
Gemülli mehr zusagende Erzählungen rickleri. — Es
gibt in diesem Falle unendlich viel zu thu»; w " hallt»
eine zweckmäßige Jugend Vit iralur sogar für die Grünt ' ,
lagt aller Volksbildung. W i r h'lten fie für viel noch.
wendiger, a!« die Sckaffusiq eine« jlovcmschcn AüafscS,
als die Uebersehung von Schülers „such d,r Na tu r " ;
denn wer letzlere« lesen wi l l . w rd es gew,ß lieber ,m
Or ig in l i l als in einer mitunter nicht ganz glückliche»
llcbcrs'tzuüg thun; wer aber das Osiginal n<ckl vcrslehl.
wirb es um dlsto weniger mittelst der slooenlschcn Ucbcr»
seßung vermögen.

(Vchluh folgt,,

HagesmuMeilen.
— ( I n de r H o n v ü d c i l m e e ) sind, wie dem

, P . Lloyd" mitgetheilt w i rd , demnächst folgende Arance-
menl« zu gewärtigen: Erzherzog Joses zum General bei
Kavallerie, Generalmajor Grafs zum Felrmarlckallieuienant,
die Oberste Ponqracz, Doduy, Graf H„„y^dy, Hollan und
llndrasy zu Gene,älen. Nuch spricht man davon, daß Obcist
Terslyinßsy ein Dlstlicts - Commando und Oberst (Hrlich
das Commando über die leckinjchen Truppen elhalten weide.

— ( D e r l. una.. M l n r s t e r p r ä s i d e n t « Ä r a f
k o n y a y , ) der bisher in e»ncm Bade Englands weill?.
wird, wie . .Menör" erfährt, noch in dleser Woche in
Ofen zurückerwartet.

— ( T a b a l e i n l ö s u n g . j Ueber Anordnung bcs
l. ungar. Finanzministeriums haben die l. ung. Tadalein-
lösun^sämlei ihle betleffeliden Beamlen n^ch den Tadals»
gegenden ausgesendei, um bort die Ernte zu besichtige« u»d

iopp,ofimaliv abzuschätzen. Es dlirfle heuer das Joch 3a»
,balselt> »in Turchschuitte 10 — 11 Zentner Tabak geben uno
»die Qualität eine gute sein.
! — < C o n v e r l i r u n g d e r S t a a l s s c k n l d . Von
iden auf Grund des Gesetzes vom 20. Ju l i 1^68 zu lom
vertlrenden Effecten der allgemeinen 3lciateicr,uld wurdrn,
auf Sckuldtilel der einbküllckcn Eckulv um^recknrt, ,,n
Monate Ju l i 1872 con^eliirt und als solche verbucht:

^ 1:040.()!17 fl 50 lr. in Noien und 534 630 f l . in L i l^er
veizmSNch. zusammen 2,174 7^7 fi 50 lr. ö. W. ^m
qanzen wurden bis 3 1 . Ju l i 1«72 conoertirl: 1 02l»,65»2 545
Gulden 7« lr. in Nolen und i>«8 227 400 f l . 16 lr. ln
Silber verzinslich, zusammen 1 <1«8.87!1 945 fl. 94 lr.
ii. W, Zu conoeriiren sind uock 36,466 634 fl. 7 3 ' / , kr.
in Noten und 7 259 395 f l . 47 tr. ,n Silber verzinslich,
zufammen 43,726 030 fl. 2 0 ' / , kr ö. W,

— ( Z u r V r ä u e r e i . u n d V i e r s t a t i s t i k . )
I m I . 1871 waren in Oesterrelck-Unqarn 2694 Brauereien
thätig und erzeuqlen 18.0^5,732 dinier V ie r ; hielrrin
enlsallen aul Clsleuhanien 16,695,491 und aus Ungarn
1,320,241 Simer.

— ( Z u r B e v v l l e r u n g s s t a t i s t i l . ) V e " ' '
völlerung der im östelreickilchen Äelchsrathe vertrelenen >i
reiche und i'änder beträgt nach Sckirmers ft >
in Oesterreich unltr der Enok 1.95>4.25I.
der Enns 731.579, Ealzdurg 151.410, Sie,
1 .131309, Kärnten 336 400, Krain 463 273, >/

i land 582.079. Tirol und Vorarlberg 878 907. '-'
5.106 069. Mährcn 1.997 897. Scklesien 511,58!
lizien 5.418.016, Bukowina 511.964, Dalmatlen 44^
I n Summa 20,217 5 3 1 .

— ( F U n f f a c h c r M o r d . ) I n der N,^> »>m
6. auf den 7. d. velgifiele der in Pest in d?r > ?
wohnhafte Kunstschldsser Ignaz Traub aus d l ' i l i »lch
unbelannler Ursache seinen I l jähriqen Sohn, d.,nn seine
drei Töchter im Alter von 5, 3 ' / , und 2 Jahren unb
sich selbst mit Cyanlali.

— ( G r a s E b e r h a r d S t o l l b e r q - W e r n i»
g e r o d e ) , Obel'Inuul'gS'Präsivent in Breslau und Prä-
sident des preußiscken Herrenhauses, wurde dieser Taqe nrm
Hirnschlage getroffen, lodt im Bette gefunden, Graf ^ i o l l -
berg war am 1 1 . März 1810 geboren, Präsident des
Herrenhauses war er seit 1n62.

— ( Z u m 12 , A u g u s t ) Der in Ofsei'durg
erscheinende ,Anzeiger flir Etadl und ^'and" wackle lvr
einigen Tagen einen Wiy. l t r bejprickt den au« '
deuiicklan» piophsz-iten Wellunier^ang am 12 ''
5 Minulen n̂ lck ' / , auf I Uhr. un» btme'li Dazu, dc,ß, „ l a
nach einem anderen iwrt»dl,»'cksr, Pr^bei rn d>e Kaiholifen
»n'ch uu! dunderl Jahre zuriick srien', OeOhalb iU> si? auch
die Well hundert Jahre spater zu Grunüe ^ehe. <t> ^ ' "
daher alle ängstlicken Gtinliiher dcr verickieDen-n .
fionen em, „sick durch Ueberlrill in die lalholljche ^luchc
daS '̂eben zu rcllen."

Locales.
— ( D i e N a c h t ü b u n g e n de r F e u e r w '

weiden Montag den 12, d. abend« 9 Uhr im lain
lichen Thcaier slailfinden.

— ( I m i ä . l i f i n o q a r t e n ) arrangiert Hlrr Ehr»
f e l d am Erinnicig d^n 1 1 . d. unter dem T'lel ^ey««
Nenoe^vl'us vor dem Untergang der Wel l " e»n
llliliconcerl. Der Arrangeur lann versickert seii
Borobrove des Elschelnen« »es großt-n Kometen bei ^cjuch
deS Casiiwac,l!ens eln recht zahlreicher sein wirb.

— ( A u f g e f u n d e n w u r d e n : ) I n der !k'
straße eine silberne C'llnderudr; in der Kwslelflam"^, ,.
ein Cl mpaß; in der ssarlstadlcrvorstabt ein Iu<bf am L!it>.
dal)nt»osee,ne Barschafi von w?,t lider 1l>0fl. ^ l ' ' ' '
wollen ihre ltigenthumsansprüche beim hiesigen ^
strale anmelden.

— ( I n V e r l u s t g e r i e t h e n : ) Der Besoldung«,
bogen eine« Finanzbelienftelen famml 10 fl, Varscka,,; ous
oem Wege von der Elernaliee zur Mllllarschwimmsckule
eine silberne Uhr; am H^uptplahe eine Bar!ck^fl von
4 sl.; ein goldener Hemdlnopf mit schwarzem Tlem, D,e
gefundenen dachen wollen beim h»esige« Sladtma^istrale
abgegeben werden.

— ( D u r c h H a g e l s c k l a g ) wurden am 8. un" '
b. M . die Fettslüchie in Zwisckenwässern, St . Beil ,
gall'nberg. Sämling. Billichgraz, kberlalback. E
lhel,we»se auch »m Stadtgebiete Larback u»d Um, , ^
beschädigt.
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— ( L o c a l b e r i c h t . ) Der Cigarrenfabrilsarbei«

terin Theresia Glaser, Polana 67, wurden aus ucrsperricr
Truhe Kleidungö- und WaschstUcke, im Geldwerlhe von '! f l . , ,
von unbetanntell, Thäler entwendet. Dem Grundbesitzer,
Josef Finz aus Slofelca Nr. 20 wulde während seme«!
Aufenthaltes im Gasthause Nr. 144 in der Petersvorstadi
ein Kotzen, in» Geldwerlhe von 5 si., von unbekanntem
Thäter vom Wagen gestohlen. — Die Vaganten I o .
hclnn Verlic ans ^ibach und Franz Maurer aus Udmalh
wurden roezen Diebstahls von Krebsen, im Werthe von 3 f l . ,
der Strafbehörde übergeben. — I m Hause Nr. 76 in
der Krakau fand aus Anlaß einer gefMsämtlichen Unter,
suchung ein Exceß statt, in dessen Folge die Strafanzeige
erstattet wurde. — Der Schneider Philipp Czolart wurde
wegen Excess:« in der Polana Nr. 56 von der Sicherheils«!
wache beanständet. —- Der Steuereinnehmerswitwe Karo» >
lina Äic l l , Stadt Nr . 289, wurden zwei Messingleuchter,
im Geldwerlhe von 4 f l , von unbelanntem Thäter enlwen-'
det. — Die Bedienerin Margarelha Iama ha: ihrem,
Dienstgeber die zur Bezahlung des Gastwirthes, Bäckers!
und Kaufmannes erhaltene Barschaft von nahezu 100 f l . !
veruntreut und wnrde dieserwegen dem UntersuchungS.̂ erlchte
eingeliefert. — Dem Taglohner Martin Nugustin aus Za«
poch, Bewirt Kraindurg, wurde während seines Aufenthaltes
in der Gradischa Nr. 38 eine silberne Cilinderuhr sammt'
Kette, im Geldwerthe von 9 f l . , und ein Portcmonaie mit
3 bis 4 fl. von unbekanntem Thäter gestohlen. — Dem
Lehramtskandidaten Ialob Capuder aus Nlch wurde am
hiesigen Äadeplatz eine silberne Cilinderuhr sammt Glie-
dertelle, im Geldwerlhe von 25 st,, von unbekanntem Thä»
ter entwendet. — Der Bäckergeselle Mathias Pode^ei aus
Gurlfeld wurde wegen eines in der Gradischa Nr. 39
verübten Efsectendiebstahls der Strafbehörde eingeliefert. —
Die städtische Sicherheitswache hat fünf Burschen wegen
Baden auf verboienen Plätzen beanständet. — Von Seite
der Sicherheitsbehöide wurde am 29. v. M . in den hie»
sigen Kaffeehäusern die Revision der Kochgeschirre vorge»
uommen.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Gestern vormittags um 9
Uhr sind i « Orte Blatna Brezouca, Bezil l Obnlaibach,
9 Häuser abgebrannt und 7 Klihe verbrannt; leider sind,
wie aus verläßlicher Quelle verlautet, zwei Kinder ver«
brannt.

— ( T r u p p e n m a n i i v e r um A d e l s b e r g . )
Die , N . Fr. Pr." erfährt au« Trieft, daß Ende diese«
Monates um Adelsberg größere Truppen - Manöver, an
denen die im Kusten!ande. in Krai», Kärnten und der
südlichen Eteiermart liegenden Truppen, insbesondere die
Infanlerit'Regimenler Coronini, Eachsen-Meinigen, Här-
tung, Erzherzog Ernst, Erzherzog Franz Kar l und Huyn,
das 19. und 20. Jäger.Bataillon und das 5 Dragoner«
Regiment Kaiser Nilolau« nebst entsprechender Arullerie
— im ganzen 4000 bis 5000 Mann — lheilnehmen werden,
stattfinden. Für Mitte September ist auch der Armee,
Obercommandant Feldmarschall Erzherzog Albrecht auf
ein par Tage uilgesagt. Wahrscheinlich findet in diesen
Tagen ein großes Scheibenschießen und eine Grollende«
leuchtung stall. Nach beendeten Manövern erfolgt der Äb«
marsch der Truppen in ihre neuen Dislocation««.

— ( D a s B e s t f c h e i b e n i n Ratschach b e i
S t e i n d r u c k ) halle am 4. d. für den Schulpfennig einen
sehr günstigen Erfolg. Gäste au« nah und ferne nahmen
an demselben theil- die am Erscheinen Verhinderten schickten
Geldbeträge. Tle Gescllschaft war von 4 Uhr nachmittags
bi« Millernacht in der heitersten Stimmui'g. Der Rem.
ertrag in der Höhe von 102 st. 23 lr. wird zur Umer<
stützung fleißiger armer Schulkinder und zum Anlauf von
Lehrmitteln und Kleidungsstücken verwendet werden.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Concurs zur Bc«
setzung der Postmeisterstelie in Litlai; Gesuche binnen 3
Wochen an die Postdirecüon in Trieft.

Dic hiesige LandestIrrenanftalt. welche einen Normalbeleg-
ramn uo» 3 l Betten hat, beherbergt derzeit 61 OeisteSlranle,
darunter 7 Tobsuchlige. welche unter jeder Bedlngung isolirt
wlrden mussm; — daraus wird jeder Unparteiische einsehen:

1. daß eine rasche Abhilfe dringend nöthig sei, welche am
^vel/mäßigsten dnrch die vorgeschlagene Adaplirmig des leer stehen»
den Tractc« des Landes-Zwangs-Arbeitzanstall benn'rlstclliget wer-
den könnte, und

2. daß eine weitere Aufnahme von GeiileSlranleu au« psy-
chiatrischen Grilnden dermalen unmöglich staltfinde» kann und
d a r f .

Die Gefertigten erklären somit die in, Nr . 18" des „La i -
bacher Taqli lal es" erschienene, die Irrenanstalt betreffende bös-
willige No t i , für eine geirmnc Verdächtigung.

Von der Direction der Bandes Irrenanstalt.
üaibach, am 9. August 1872.

Dr. Valrnta, Dr. K. Vleiweis,
Director. Primarazt der Irrenanstalt.

/^otion-Lapital Vior X/lilllonLn Lulösn Ü8tors. ^/än,-.

«m,ll!i l vom 15). 1ü!i 1872 «I>:

l ,l ^ b l , « I > n i l l o n V UN n 5ftUtt, Ittftft. 5,ftN. Ifttt. Ztt>nit s'/.pel-uentißSs Ver/MZiil^ bei 90lli^,^«s Xülttli^ün^,
., 6 .. .. .. 6" .. .,
.. 5'/. 30 ..
., 5 .. » .. 14 ..
.. 4 ' / . .. .. .. 8 .. ..
l)in XiliÄUi! Wl!!-«1e» »us Veslnn^n liel! lv ?. k!ml<!<5l>sn im

Vornlli^uin lxll l i l l l t

vsr Vsr^aitunßgrHtk.

Neueste Voü.
Pest. 9. August. Die Nachricht einiger Glattes

von einer neuerlichen Unterbrechung des Urlaubes des
Grafen NndrasN) hat sich als unbcgri'mdct crwiescn. Wie
der „P . Lloyd" erführt, wird Olaf slndrassy erst in der
zweiten Haltte dieses Monats sich wi :d^ nach Wicn
begeben. Dasselbe Blatt meldet, daß m^i in den gc»
meinsamen Ministerien für die DclegalioüSscssion bercilS
vollkommen gerüstet ist. DaS gemeinsame Budget ist
bcreilS druckfertig und dürfte auch die Zusammenstellung
der für das Nolhbuch bestimmten Depeschen ihrem Llb.
schlusse entgeaengeführt sein.

P est, 9. «llyust. Die lechniickt Ve^ehling der Nuhl-
weißtnburg' vesprimer Strecke dlr ul^asis'f- n W.sibahn
wurde beendet. Die OetriedSelössnulig findet deute statt.

D a r m s t a d t , 7. August Die „Darmstabter Zla."
stellt die Nachricht von einer beabsichüqttn oder bcrei'S
vollzogenen V?rmälung des Oroßherzogs zur linlcn Hand
auf das bestimmteste in Abrede.

P e t e r s b u r g , 7. August. Heute morgens brück
in Nischnci Nowgorod während des Jahrmarktes eine
große Feuersbrunst aus.

Telegraphischer Wechselcnrs
„llw 9. August.

Papier-Rente 66.15. - Silber-Rente 72. — l8<;0e,
5t.-,u,«-Hi,!.el,en l(>3.30. - «a,ls-Aci,'u »5«. - Credit.3c> ei
337.60. - i.'l,udc>n 110 15. — ^ ' l ^n 1<)8 25. « l R i jn , D,i-
cai,'!' 5.31 — ylllpn'tl'i'sVer 8.81

Verstorbene.
D e n 2. August . Herr Johann Rießner. l. f. Steueramls-

oft.cial. alt «0 Jahre, in der Stadt Nr. ,«<: an der Nlutzerschuna
- Therefta Legat. Waüa-Machcii». alt 39 I^hre. i» der stabt
Nr. 3!2 °>, der Llmgeiunwculuse. - Ioha,,,, Marinta. van«'
und Rcalitälendesitzer, alt «6 Jahre, in drr Polanavarstadt Nr 51
an Altersschwäche. Helena Mcsch, Triidlerl», alt <i>i Jahre i i ,
der Stadt Nr W am Durchsah. '

Den 3. Nussus». Tem Loren^ Komann, Schneider ssi»
Kind mäiliNichen G.schlecht«. alt 4 Llunoen. noll^etanfl in d,r
Kralanoorstadt Nr. 15 an Schwache — Dem Johann Kaslellch.
Ptrjehrmisssstem-r^iifsctier, sei» .ssind Ague?, alt ? Mo>,a>c. i „
der .ssavuzinervülNadt Nr. 24, imd ̂ Inna Polec. ein wcgqeleqtea
Kiüd, gegeil 3 Monate all, im <5i»!lspi<al, beide am DurchjaN.

— Dem Herrn Franz Vernoth, Schneidermeister, sein Kind Adolf,
alt 2 Jahre und 2 Monate, in der Kapuzineroorstabt Nr. 24 am
Wasserköpfe

Den 4. August. Dem Joses Vidic, Seilergeselle, sein Kind
Amalia, alt 1 Jahr und 28 Tage, i» der Gradischavorstadl Nr. 57
am Zehrfirlicr. — Franzisla Ahlin. Fadritsarbeiteril!, alt 26
Jahre, im Civilspital am Eiterungsfieber. — Johann Smerajc,
Insiitutsarmer. alt 77 Jahre, in der Stadt Nr 70 au Alters'
schwäche.

D e n 5. August . Johann Kalian, Tagliihner, alt 60
Jahre, in der Polanavorstadt Nr. 7l am Brechdurchfälle. — Dem
Herrn Ferdinand Mulleret, MaschinensUhrer, sei» Kind R.ldolf,
alt I Jahr nnd 5 Monaie, in der St Petersvorstadt Nr. 90 an
der Ülingenlähmung

D < n 6. Augus t . Dem Herrn Ios>>f Kautit. Wagennnter-
sucher au der slldbahii, scmc Tochter Theresia, all 28 Jahre,
in der St. P<-tersvorstadt Nr 32 an der Tubcrculose. - Dem
Herrn Georg Tautar, akademischer Male,, sein erstgevorneS Zwil-
ling^lind (5t)listine, alt !5 Tage, in der Stadt Nr. 9'< a!i ^rech«
ourchfalle.

D e il 7, A u g u st. ssranzist« Hiböer, SchnetdtigessNcn»-
gattin, alt 3»̂  Jahr,-, im Cioilspital a» der Tubercülus^.

D e n ". Augus t . Josef l5lsncr, pens. Ml!il^m!?.Kl,!i;l''i-
dicncr und ?'esil)er eines silier!!!-!! Verdicusikreiilr? nul rei Kri'ils,
all ?l» Jahre, in der Stadt Ni . l Ui an All̂ r̂ schlväche, - Dem
Herrn Anlc» schmalz, l. l l»ll>il. Oücrlalldtsgsiichtörlllh, sein
Fräulein Tochter Ellmeiüiü«', alt 40 Jahre, ii'. bcr Hladl Nr 35»
an der Her,Iä!imllNg.

^j,^eso,«mene Hlemde
Am 8. August.

^ l ^s«» , ,« . Cisenstädtcr. Handelsm., Ungarn. — Turis und
Danneier, Trieft. (ibenspanger, Oraz. Palleniich, Fiume.
— Dr. Enst und Ionle. Trieft. — Muser, Neusatz. — Penza
und Sllentta mit ssamilie, Trieft. — Steger, Kaufm., P.<ssau.
— Bundialel, Kaufm., Wien.

5tz»««»< KK l ^ n . Uiilder. Major, Trieft. — Goldstein, Kaufm.,
Franlfnrt. Weist. ZctiNltenhofen.

lU»e«»> W:«»»»I,». Nitzinger, Privat, und Scheitler, Kaufm,,
Trieft. — Lesart, mit Familie, Venedig. — Uudio, Ingenieur,
Pest.

Meli'm^smn' '-s H'^olilichtulllie!l i l l Lailiach.

»tt l l . M g . 73 l ?a -l-12.» windstill z.Hälfte l>ew.
9. 2 „ N . 73.1.,o >2 ! . 7 N W . schwach haldheiler 0 „ .

l 1 0 „ Nb. 736.«» ^ ' 3 4 O. schwach heiter
Ziemlich heiterer Tag. Vedentende Tbsilhlimli Nachnultags

entfernte« Gewiilcr, abends ganz heiler. Dist Tage«<mittel brr
Wärm« -^- I5-K*, um 4 ' unter dem Normale,

«ersnlworl l ichlr Redacteur: ' ^ l » n u. K l e < n m n v r .

Ticsbetrllbleil Heraus geben wi r die Tranerlundl
von dem herben Verluste unseies iün^stg^iebten soh-
nes und beziehungsweise Grudcls

Johann
Schiller der vierten Klasse im Waldl^rrschen Institute,

welcher nach langen, schmerzvolle» i'ciben, versehen
mit den heil. Slelbesacramenle», heule fr<!h halb vier
Uhr im »3. i.'eveuü'iahre zn M a r l t TOffer selig im
Herrn entschlafen ist.

Das i!eichenoea.änss!>>«! findet Sonntag am l i . d. M .
nachmittag« 5 Uhr vum Hüdbahnhofc au? auf dem
Fricdhofc zu S t . Christoph stall.

Lalbach, am 9. August 1872.

Johann Fabian,
Amalia Fadian ^d Echantel.

als (5ltsüi,

Franz Fabian,
al« Aüioer.

^ N t ' l l ' N ^ p s i l ' l l s W l e n , 8. August. Die Börse war iu ihrer Gesammlhaltmig und silr einiae Gattuliciei! vo» Papiereil in Üauss, 2.. ».-.r , ^. 7
W l > l ^ U U l I l U ) l . Renten, Handclsdunl. Elisaveth.Vahn. » ' n .< 4^'rccil ,„ ^au„e. Z» diesen letzteren gehdrten Vcrcinsbanl. Hypothelar«

K. Allgemeine T t a a t »s^nld.
Fur NX) si.

Helt> ^ a n r ,
«mheitliche «slaalsschuld zu b pil».-
in Noten l,er,illsl. Mai-N°ucmber >i»i 05 66 20

„ Fcdruar-Nuaun 66 05 66 20
" Gilbl l ^ Iänner-IuU 72 20 72:0
" Upr,l-O<-t°l!»r . 72 20 72.30

e«s, v " i I t t ^ - ' ^25.0 34450
1854 (4'/„) M 25<) fi. 94 50 95

' " i860 ,u 5ttO sl - 10350 10370
' ' ft<;0 U 100 fl. , 125 5s» 126 50
" " ,864 '," w<) N. - 146 25 146 50

Gta°ls"-D°milmn-Pfandbrleff ,u
120 N ö W. «n Silber . . H?. - - 117.50

sslir 100 ss. ' -^^ Wo.-,s-
« o w t l , . . N l ^ P ^ W75 97 25
VuUzitn ' ^ . 5 » ?«25 7 9 -
«Ntder-Oeftlrre'ich. . . > ̂  ^ - 355«
0dtr-0lflerrei<t . 5 93 50 9 l -
Sildtnburhtn 5 80 25 ^0 75
St«lrni«s . " 5 81 50 92 50
Ungarn . . . ^ ^ 5 ^ H1.50 82 . -

^ ' Ander« öffentliche A n l , b e n
DonauregullrunMosc zu 5 p«l. 57 50 97.75

ö. W. <-,lber 5° . pr. Stück 10750 106 . -
Ung Praunenanleheu ;« l<X> ss

Wiencc Eommunalanlehcn, rlick» Grll, Woarc
^ahibar 5 p<lt. s«r 100 fl. . . 85 75 « 6 -

Anqlo-uslerr. Vanf . . 319 50 320 —
Vor.lvtreiil 361. - 36^.—
sodc,,-<Lredi:a,lst<»lt . . . 274 - 276 —
Hredtt-mllalt f Handel u. Gew . 337.5,0 337 75
HreduaMall. ailgcm. ungar. . 153.75 154 25
Dcposilenbanl 107.50 1«8.—
^^<oriip^-G?s!.llschs!f^ n «. . 1015. 102» .
Frllnco-üstkrr. Vans . . 126 75 127,-
HaudelSbllnl 250 - 250 5.0
Nationaldanc . . K58.— 850 —
Uuionbanl 272.50 273 -
Vereinsbanl . . . . 168. I«850
Verlehrsbonl 219.50 220 50

n:u«gen Aelb Waor,
ÄlMd-tzmmauci Bahn . 181 25 181.75
«.'hm Wesibahn . . , . 253. 254 —
Carl-l!udlviy-«ahn . . . . 245.50 24« —
Donau'Dllmpfschifff. Gesellsch. 617. - 619 —
Ellsabnh-Nestbahn <i53.50 254 —
Elisabeth-.Weflbahn (l!wz - Vud,

weiser Strecke) . . . . 2l9.— 220.—
ss,ss,n't,nd«^Nordlial)n , 2090—2095-
!^ 'ns^5."<>«^-< l " ' l "^ / ' 184— 165 —

»«n^Iossvb«.^»^ !«I8.- 218 50
3»mb^s!-ll,tl«.^Il,fidtt«B»hn 165— l«5,5>0
jLlovd, öft?rr 500.— 502 -
Oefterr. Nordwestbahli . . . 21« 50 218 75
,Nudlllf«'V<,l.>i: 18! — !82.
^K,>^l'!bi!i2tr «ah" . 181 — 182.
staalsbahl, . . 335 - 336 —
Klidbahn . 20? 60 207 8l'
Süo.nordd. Äerlxnd. «ahn , 181— 181 f»<)
Theiß-Bahn . . . . 263 ̂  264 —
Ungarische Norbostbühn 164 2.» 16150
Ungarische Ostvahn . . 132.75 l33 25,
r^.inway 339. - 339.50

l^. V fauddr ies« <filr l00 f l )

H'ig. 6N «ob^A-Hredit «nsiitt Gelb Wao«
neclaßdar zu 5 pHl. iu Silber 104 75 l<̂ 5 . .

l. .>n33I.rü<l,.,.:5pTt inil.W 8875 89.—
/tel'anall). zu 5 p t t ii, W. . . 9 2 25 <<2 ny
a'-i- Scb.,«red.-Ak«. ;u 5'/, pCl. «9 60 89.90

« . V r i v r i l a tHob l i ga l l vn ,» , .

«»''lt' Waare!
5l»!.-Wcilb. ,u ö. orrz. (!. Emiss.) 93 50 93 75
,ferl)iuünd«-Norbl>. in Sil l , 517z. 102 75 l<)3 -
jranz-Iossphs.Vahn . . . l('125 101 50
* 5,s< !'^!t" B.'.. z? ?" , , ' !f>», W4— 104.50
^.55/, ^«,>»-,?H'l«',^ . l^U.50 K.0.70

Gelt »'aalt
sielieuli. Vllhn in Kilber oerz. . 92 — 92 25
3laa:«li. G. 3°/.-»5.'»ssr. „ l . Em. 129 l3l'. -
slldh.O. 3" , ^ 500 Frc. pr. GtUck 114 25 114.^
2udb.-O.»!i<i0N.,. 5°„f!lr1<»«,ss. 95 70 95 90
Sudd.-^o.ls 6".. ll87(! -74)

» s.00 Frl« pr. ?tllck . 2 2 0 - 2 2 ! . ^
Ünz, Ost!:abn 1llr 100 fl . . 82.20 ^2 4l>

»». V r l v a t l p s , .per Glilck).
ir^!l2?istalt f. Handel ll.Vew. Äelt» Waa"

>" 100 fi i, W 18725 187.75
«tt'iolf-Siiftnnss zu 10 fl. . . 15.25 Iü 7»

''.'<««->.!'! (3 Mo:< ) Held N«"«
.lugsdurg 'ur 100 fl lltdd. W. 93 — 93 W
ffr«,„lf,lrl ll M.100f l . ^ t , - 93 10 !<3 «V
H2!nbmz fur 10<< Marl V«nc« 8l 50 8l ^
London, für W Pfund Vterlin, 110.60 1 l0?"
P ° . ^ . Ml. 100 Hr»nc« . . . 4 3 - " " "

<5o»;vs Vse «»l»s^?«»»

«. Hl<»n, Dnc»,el. 5 ft. 32j l . 5 ll ^ ^-
^°p°l,!)n«d'°r . . 8 ^ 85 . » ' ^ "
Prcnß. llafienlchcine I .. 65 . ' ^ ^ "
^..l<."r 108 . 65 < 108 . 90 -

«r«inlschl TiNndfÄttaNuul!« . Qbli«^il>nen. Pri«
. . » - ^ t , . , , fth.75 « ' li6 »"»"-


